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Igor en Herman

Igor und Herman

“Igor ist als Wirbelwind geboren und es wird immer schlimmer!”, 

denkt Herman, während er sich besorgt in der Luft nach ihm 

umschaut. Herman seufzt tief. Aber dann sieht er, ganz weit 

weg einen Punkt am Horizont. Der Punkt wird größer und 

dann plumpst der Punkt als junge Silbermöwe neben Herman 

herunter. “Herman, Herman, die Flotte ist bei der Fischauktion 

angekommen. Total fette Fische und Garnelen!” Herman dreht 

sich von Igor weg und streckt seinen Schnabel abweisend 

in die Luft. “Bist du böse?”, fragt Igor verblüfft. “Nein Igor, 

besorgt. Ich war einfach nur besorgt!”, antwortet Herman. Er 

betont jede Silbe. Igor guckt erstaunt. “Ich wollte doch nur 

wissen, ob der Fisch schon angekommen ist ...”.

Igor hat Herman im Sommer getroffen. Er hatte sein Nest 

verlassen und es fi el ihm noch schwer, selbst etwas zu essen 

zu fi nden. Er sah eine große Silbermöwe übers Watt blicken 

und fl og zu ihr hin. Mit seinem Schnabel tippte er an den Hals 

der Möwe. “Hast du etwas zu essen für mich?”, fragte er in 

der Möwensprache. Aus seinen Gedanken aufgeschreckt 

fl og Herman - so hieß die große Silbermöwe - ein Stück nach 

hinten. Was wollte der Kleine von ihm? Aber Igor ließ sich nicht 

abwimmeln. Immer wenn Herman einen Schritt zurückging, 

setzte er einen nach vorn. “Geh weg! Ich hab nichts für dich!”, 
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sagte Herman unfreundlich. “Frag deine Eltern nach Essen!” 

Das war wirklich gemein von Herman. Er wusste doch, dass 

junge Silbermöwen aus dem Nest geworfen werden, wenn sie 

ein paar Wochen alt sind. Sie müssen lernen, für sich selbst 

zu sorgen. Herman wusste, wie schwer und einsam das sein 

konnte. Deshalb war es gemein, Igor zu sagen, er solle seine 

Eltern um Essen bitten. Aber Igor gab einfach nicht auf. Das 

tut er ohnehin übrigens nie. Er sah, dass es keinen Zweck 

hatte, die große Möwe freundlich um Hilfe zu bitten. Also 

setzte er sein letztes Mittel ein: Tränen! Herman sah, wie sich 

die Augen der kleinen Möwe mit Tränen füllten und fühlte sich 

wie eine gemeine, alte Möwe. Knurrend nahm er eine saftige 

Herzmuschel und gab sie Igor. Der schlang das Schalentier 

gierig hinunter.

Ab da blieb Igor bei Herman. Nicht, dass Herman das 

unbedingt recht war. Oft genug schimpft er mit Igor. Zum 

Beispiel wenn sie zusammen im Nest sitzen. “Du sitzt auf 

meinem Platz, Rotzlöffel!” Oder wenn Igor schnarcht. Oder 

wenn Igor sich wieder mal in Schwierigkeiten gebracht hat 

und Herman ihm aus der Patsche helfen muss. Immer hat 

der große Nörgler etwas zu meckern. Man sollte ja denken, 

dass Igor dadurch traurig wird, oder sauer, aber nein, nichts 

dergleichen. Igor ist meistens fröhlich. “Du magst mich, 

du magst mich”, ruft er dann und taucht schnell weg, um 
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Hermans Flügel auszuweichen. Denn er weiß, dass Herman 

eigentlich sehr froh ist über seine Gesellschaft. Und deshalb 

macht er weiter Witze über das Gemecker von Herman. Aber 

ehrlich gesagt ist Igor schon ein extremer Bruchpilot! Und es 

kommt oft, ja sehr oft vor, dass Herman ihm zur Hilfe kommen 

muss.

So wie letzte Woche: Igor hatte auf einem Fischerboot eine 

leckere Muschel erspäht. Blind für alles andere schoss er auf 

die Muschel zu und verhedderte sich in einem Fischernetz. 

Mit aller Mühe konnte Herman ihn befreien. Oder als ein Hund 

das hübsche Möwenmädchen anbellte, an das Igor sein Herz 

verloren hatte. Das riesige Tier stand oben auf dem Deich. Der 

Besitzer schaute mit dem Fernglas hinaus aufs Meer. “Hey, 

du hässliche fl iegende Ratte!”, bellte der Hund die hübsche 

Silbermöwe Bella an. Das Möwenmädchen blickte erschrocken 

drein und Igor sah seine Chance, bei seiner Angebeteten zum 

Helden aufzusteigen: Er würde es dem Hund schon zeigen! Mit 

Stolz in der Brust und breiten Schultern ging er auf den Hund 

zu. “Unverschämte Landratte!”, rief er. Igor vergewisserte 

sich, ob Bella ihn auch gehört hatte. Bella blickte Igor an und 

auch der Hund schaute jetzt zu Igor auf. Einen Moment lang 

blieb er ruhig. Aber schon bald leckte sich der Hund sein Maul 

mit der riesigen Zunge. Das tiefe Knurren hätte Igor warnen 

müssen. Aber nein - Igor hatte die Ruhe weg. Er fühlte sich 
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unbesiegbar, mit dem Blick auf Bella. Unbeirrt ging er weiter. 

“Na, jetzt hat es dir wohl die Sprache verschlagen! Wenn du 

jetzt lieb ‘Entschuldigung’ sagst, werde ich dich verschonen 

...” Da schoss der Hund los. Er raste auf Igor, der dort im 

Sand saß und nicht wusste was zu tun war, zu. Der Hund kam 

immer näher, mit gefährlich aufgesperrtem Maul. Fast hätte er 

mit seinen riesigen Zähnen nach Igors Nacken geschnappt. 

Aber plötzlich klappte das Maul des Hundes direkt vor Igor 

zu. Jaulend rannte der Hund weg. Hinter ihm fl og Herman und 

pickte mit seinem Schnabel in das Hinterteil des Vierbeiners. 

Nachdem Herman den Hund verjagt hatte, fl ogen die beiden 
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Möwen zum Nest. Diesmal gab es für Igor kein Donnerwetter 

von Herman denn er konnte Igors Verhalten verstehen. Auch 

er war einmal verliebt gewesen, als er noch jung war. Herman 

und Igor haben noch oft über den Hund gelacht, der jaulend 

am Strand herumrannte. Und Bella? Die entschied sich für 

eine andere Möwe mit einem großen Nest.

An eine Rettungsaktion werden sich die beiden Möwen wohl 

immer erinnern: als sie von Thom und Femke gerettet wurden. 

Herman schämt sich ein bisschen dafür, aber ich werde es 

trotzdem erzählen. Eines Morgens erwachte Herman mit 

furchtbar schlechter Laune. Igor war schon wach und hatte 

gefrühstückt. Was Igor an diesem Tag auch unternahm, 

Herman blieb unfreundlich zu ihm. Als es schon später 

Nachmittag war, hielt Igor es nicht mehr aus. Wütend rannte 

er aus dem Nest. “Mach nur weiter so, ich gehe weg!”, rief er 

und fl og Richtung Meer. Herman erschrak und schaute Igor 

verzweifelt nach. Er sah fi nstere Wolken aufziehen und machte 

sich Sorgen. “IGOR, KOMM ZURÜCK, EIN STURM ZIEHT 

AUF!”, rief er. Aber Igor fl og weiter. Herman fl og ihm hinterher 

und holte ihn nach einiger Zeit ein. Müde ließen sie sich auf 

einer Sandbank nieder und Herman entschuldigte sich. Darauf 

verzeih im Igor und meinte: “Ok, ich komme mit zurück”. Das 

Wasser überspülte die Sandbank mittlerweile und gemeinsam 

trieben sie ein Stück hinaus aufs Meer. Als sie umkehren 
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wollten, spürten sie eine klebrige, durchsichtige Masse auf 

ihren Federn. Sie konnten nicht fl iegen und der Sturm wurde 

stärker. Igor und Herman hielten sich verzweifelt aneinander 

fest, während die Wellen höher und höher schlugen. Wie 

Treibholz wurden sie auf dem Meer hin- und hergeworfen. 

Es wurde dunkel und kalt. Nach Stunden landeten Igor 

und Herman erschöpft, durchgefroren und hungrig auf 

einer anderen Sandbank. In der Ferne sahen sie schon die 

Morgendämmerung. Sie schauten einander an und dachten: 

“Das wird unser letzter Sonnenaufgang”. Erschöpft lehnte Igor 

seinen Kopf auf Hermans Rücken. 

Plötzlich hörten sie Menschenstimmen. Die Möwen waren zu 

müde, um aufzuschauen. Igor und Herman spürten, dass sie 

hochgehoben und in warme Decken gehüllt wurden. An mehr 

können sie sich nicht erinnern.

Als Igor und Herman erwachten, sahen sie eine Mädchenhand 

mit einem Stück Brot. Die Hand öffnete ihre Schnäbel und 

fütterte sie mit Brotstückchen. So wurden Igor und Herman 

von Thom und Femke gerettet. Von den Zwillingen mit dem 

Detektivbüro “Allzeit Bereit”.
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Thom und Femke aus Paesens- Moddergat

Thom und Femke sind Zwillinge. Sie sind 9 Jahre alt und 

haben vor fünf Wochen ein eigenes Detektivbüro eröffnet.

Das kam so: Thom war schon immer gut im Aufspüren von 

Dingen. Er fand einfach alles. Hatte jemand zu Hause etwas 

verloren, hörte man meist: Thom, hast du meine Schlüssel 

gesehen? Oder Thom, hilf mir doch bitte kurz, meinen Kamm 

zu fi nden, oder meine Spange, den Lippenstift, das Rennauto, 

oder die Fernbedienung. Thom kann so gut suchen, dass ihn 

manchmal auch die Nachbarn fragen, ob er ihnen bei der 

Suche nach verlorenen Sachen behilfl ich sein könne. Thom 

ist ein prima Kerl. Er ist sehr hilfsbereit und Suchen ist sein 

liebstes Hobby. Letztens kam Nachbarin Antje zu ihm. Sie 

konnte ihre Brille nicht fi nden und wollte doch so gern die 

Zeitung lesen. Das Problem hatte Thom im Handumdrehen 

gelöst. “Aber Frau Nachbarin, Sie haben Ihre Brille doch auf 

der Nase!” “Ach natürlich, wie dumm von mir. Vielen Dank, 

Thom!”, sagte sie und ging kopfschüttelnd weg.

Femke ist überhaupt nicht gut im Suchen. Immerzu verliert 

sie ihre Bürste, ihre Socken, ihren Fahrradschlüssel, ihre 

Brille oder ihre Schulsachen. Aber Femke kann dafür andere 

Sachen umso besser: So kann sie zum Beispiel ziemlich gut 

rechnen. Und sie kann gut ordnen, damit alles schön in der 

richtigen Reihenfolge liegt. Oder in Mustern, die sie sich selbst 
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ausdenkt. Außerdem ist sie eine wahre Sportskanone: Im 

100-Meter-Lauf und im Handball ist sie unschlagbar. Und sie 

kann tolle Pläne aushecken. Gerade durch diese Begabung 

kam es, dass Femke und Thom gemeinsam das “Detektivbüro 

Allzeit Bereit” gründeten. Das war nämlich Femkes Idee.

Ihr Papa erlaubte ihnen, das kleine Gartenhaus als Büro 

einzurichten. Denn Detektive brauchen natürlich ein Büro. 

Und gemeinsam bekamen sie von Oma und Opa einen 

Laptop. Zum Glück kennt sich die Mama von Thom und 

Femke gut mit Computern 

aus und innerhalb kurzer 

Zeit hatten sie auch 

einen Internetzuugang 

und Thom malte noch 

ein schönes Schild mit 

dem Namen des Büros: 

“Detektivbüro Allzeit 

Bereit”. Jetzt konnten 

die Klienten kommen.

Das Detektivbüro Allzeit 

Bereit war in Betrieb!

ern

er 
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Paesens und Moddergat
Thom und Femke leben in Moddergat, einem Fischerort 

am Wattenmeer. Moddergat ist ein Teil des Zwillingsdorfs 

Paesens-Moddergat. Paesens gibt es schon sehr lange: vor 

ungefähr 1000 Jahren ließen sich hier die ersten Menschen 

nieder. Sie bauten hier Häuser, weil es einen Fluss gab, den 

Paesens. So konnten die Fischer mit ihren Booten bis nach 

Hause kommen, um ihre Fracht an Land zu bringen. Sie hatten 

nicht nur Fische, sondern manchmal auch andere Dinge wie 

Kartoffeln ge laden.

Die Menschen benannten ihr Dorf nach dem Fluss.Sie lebten 

vom Fischfang und von der Landwirtschaft. Leider wurde 

das Dorf oft vom Meer überschwemmt, deshalb bauten die 

Dorfl eute von Paesens einen Deich. Durch den Deich blieb der 

Schlick, der zähe Schlamm aus dem Wattenmeer, am Deich 

kleben. So wurde das Meer an der Küste immer fl acher und 

irgendwann mündete das Flüsschen Paesens nicht mehr ins 

Meer.

Nun lebten die Fischer also ein bisschen weiter weg vom 

Meer. Deshalb wurde um 1800 Moddergat auf dem neu 

entstandenen Land im Meer gebaut. Die Fischer zogen 

ins neue Dorf um, während die meisten Bauern in Paesens 

blieben. So entstand Paesens-Moddergat.



notities



notities



Der ‘Missing link’

16 

Herzlich willkommen im schönen Nordosten von 

Friesland. Jenem Landstrich, in dem man früher seine  

Verstorbenenin Hünengräbern bestattete, die man heute 

noch bestaunen kann. Eine Gegend, in der arme und 

reiche Menschen friedlich  zusammenlebten . Ein Land der 

Volkslegenden und der Wunderdoktoren ... 

Teil1 Der ‘Missing link’

Ein schöner Tag
An einem schönen Tag lagen Thom und Femke faul im 

Gras am Ufer des Burgumer Sees. Es war einer dieser 

Tage, an dem einfach alles stimmte. Das Leben war 

schön und lustig. So ein Tag, von dem man auch als Kind 

sagt, dass es ein  wunderbarerTag ist,  ohne,dass die 

Erwachsenen es einem vorsagen müssen.

Der Tag fi ng schon gut an: Mama hatte vergessen, Brot zu 

kaufen also gab es Kuchen zum Frühstück. Herman war 

guter Laune, trotz des unglaublich großen weißgrünen 

Kleckses, den Igor aus Versehen fallen ließ, als er gerade 

über das Nest fl og. Papa verschüttete seinen Kaffee über 

der Zeitung, sodass Thom und Femke statt der bunten 

Papierseiten auch mal das Gesicht ihres Vaters am 

Frühstückstisch sahen.
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Aber das Allerbeste: Es war der erste Montag der 

Maiferien. Eine ganze Woche schulfrei! Gerade dann ist 

Friesland am allerschönsten!

Thom hatte sich einen gelblichen Grashalm zwischen die 

Zähne geklemmt, während er die weißen Wattewolken 

beobachtete, die am blauen Himmel schwebten. Femke 

blies rosafarbene Kaugummiblasen, während sie mit 

einem Stock Kreise in den Sand malte. Herman und Igor 

hatten sich in einer kleinen Kuhle aneinander gelehnt, um 

ein wenig zu schlafen.

Ein Mann spazierte mit seinem Hund vorbei. Er grüßte 

die Kinder.und Sie grüßten zurück. Herman war plötzlich 

alarmiert: Ein Hund! Mit solchen Exemplaren hatte er 

bisher überhaupt keine guten Erfahrungen gemacht! Zum 

Glück war dies ein eher gutmütiger Vertreter, der langsam 

vorbei stapfte, die Schnauze fast am Boden. Er war 

sichtlich nicht mehr der Jüngste. Nur kurz schaute er mit 

müdem Blick zu den Vögeln hin. Klar, in seiner Jugend 

wäre er wohl wild bellend hinter ihnen hergelaufen,um 

sie ein wenig zu scheuchen, nur so zum Spaß. Aber ach, 

die Zeiten sind vorbei. Damals hatte er lauter Flausen 

im Kopf, inzwischen ist er die Ruhe selbst undvöllig 

entspannt. Warum auch nicht? Ist doch auch schön.
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Eine Waffe
Plötzlich bleibt Femkes Stöckchen hinter einem Stein 

stecken. Als ihre rosa Kaugummiblase zerplatzt, schaut 

sie nach und fährt mit dem Stock an den Seitenrändern 

des Steins entlang, um ihn zu lockern. Aber das Steinchen 

sitzt ziemlich fest. Neugierig rückt Femke näher heran, 

um den Stein mit den Fingern lösen zu können. Mit ihren 

Nägeln und dem Stöckchen kratzt sie etwas Sand an 

den beiden langen Seiten weg. Danach schaut sie den 

Stein genauer an. Er hat eine staubig-braune Farbe. Die  

Form ist länglich-rund und es sieht so aus, als seien an 

einer Kante kleine Stückchen abgehackt. Als ob jemand 

versucht hätte, diese Kante zu schärfen. 

Femke spuckt in ihre Hand und taucht einen Finger in den 

weißen Schaumhaufen auf ihrer Hand. Mit dem nassen 

Finger wischt sie ein Stück des Steins sauber. Eine 

schöne dunkelbraune, leicht glitzernde Farbe kommt 

zum Vorschein. Jetzt will Femke den ganzen Stein sehen. 

Also rüttelt und kratzt sie etwas fester. Und tatsächlich, 

nach einiger Anstrengung hält sie den Stein in Händen. Er 

fühlt sich rund und samtig an. Die Unterseite des Steins 

ist gewölbt, als ob es ein Griff wäre, mit dem man den 

Stein festhalten kann. 

„Thom, ich glaube, ich habe eine Waffe gefunden!”, ruft 

sie ihrem Bruder zu, der gerade döst. 
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Thom ist sofort hellwach. Eine Waffe? Ob hier wohl ein 

geheimnisvolles Verbrechen passiert sein könnte, das er 

mit seinem Detektivbüro aufklären könnte?

Thom richtet sich auf, immer noch mit dem Grashalm 

im Mund. Sternchen tanzen vor seinen Augen. „Gib mal 

her!” Fordernd streckt er die Hand nach dem Stein aus. 

Aufmüpfi g hält Femke ihren Fund fest. „Gucken tut 

man mit den Augen, nicht mit den Händen.” Ein wenig 

enttäuscht schaut sich Thom den Stein an. 

Wie ein echter Fachmann spitzt er die Lippen und sagt: 

„Hm, also ... ein typischer Stein, würde ich sagen.” 

Thom wendet den Blick ab, um seiner Schwester zu 

zeigen, dass er nichts Besonderes an dem Stein fi nden 

kann. Das aber ändert sich schnell, als die Eltern von 

Thom und Femke etwas später von ihrem Spaziergang 

zurückkehren. Mama sieht sich den Stein sehr interessiert 

an. „Das könnte wirklich ein echtes Fundstück aus der 

Eiszeit sein”, meint sie. „Vielleicht sollten wir gleich einmal 

im Heimatmuseum an der Sternwarte vorbeifahren, 

um herauszufi nden, ob der Stein ein archäologisches 

Fundstück ist.” 

Thom und Femke sind sofort Feuer und Flamme und 

können es kaum erwarten. Es ist schon ein besonderes 

Gefühl, einen Stein in den Händen zu halten, der vielleicht 

sogar aus der Eiszeit stammt. 
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An dieser Stelle lassen wir unsere Freunde kurz allein ...

Woran erkennt man einen Archäologen?
• Er trägt eine Brille, um sorgfältig 

prüfen zu können, ob das, was 

er gefunden hat, auch echt ist.

• Er ist klug und kräftig.

• Er trägt einen Bart. Warum? 

Keine Ahnung, ist halt so.

• Er trägt festes Schuhwerk 

mit etwas höheren Sohlen, 

weil man damit bequem 

überall durchlaufen 

kann, um all die 

superinteressanten 

Sachen von früher 

zu fi nden.

• In Anzug und 

Krawatte sieht man 

ihn nie. Er trägt 

ganz normale Kleidung. 

• Übrigens gibt es nicht nur 

Archäologen, sondern auch 

Archäologinnen. Die haben 

dann natürlich keinen Bart.

23
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So, jetzt geht es mit unserer Geschichte weiter:

Die Volkssternwarte 
Auf dem Parkplatz der Volkssternwarte in Burgum 

stolzieren ein paar Hühner umher. Auf der Suche nach 

Essbarem picken sie hier und dort ein Körnchen  oder ein 

Blatt. Herman und Igor betrachten die gackernden Damen 

von oben und beschließen, es ihnen gleich zu tun. Die 

Damen tun so, als würden sie die tollen Vogelburschen 

gar nicht wahrnehmen. Sie  sind halt echte Damen. 

Vor dem Eingang zu m Museum und der Sternwarte 

stehen längliche Steinsärge. Papa und Thom sehen sie 

sich an und fragen sich, was es mit diesen Steingebilden 

wohl auf sich hat.

Ein freundlicher Mann kommt nach draußen. „Von diesen 

Särgen stammt der Ausdruck ‚reiche Stinker’!”, lacht 

er. „Das sind Särge, die man unter einer alten Kirche 

gefunden hat. Reiche Leute wurden früher in solchen 

Särgen in der Kirche begraben, deshalb stank es in der 

Kirche ab und zu!” 

Über diese Steinsärge gibt es noch mehr Interessantes zu 

erfahren. Aber das kann euch am besten jemand erzählen, 

der in der Sternwarte oder im Heimatmuseum arbeitet!
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Femke fühlt ihren Stein, der warm in ihrer Hand liegt. 

Sie eilt zur Tür und wartet, bis ihr Bruder und die Eltern 

hineingegangen sind, dann schaut sie Herman und Igor 

streng an und schließt die Tür direkt vor ihren Schnäbeln. 

Thom stellt sich zu Femke. „Halloooo”, ruft er. „Wir haben 

eine Waffe!” Femke und Mama schauen ihn entgeistert 

an. „Aus der Eiszeit ... vielleicht”, ergänzt Thom, nun 

etwas kleinlauter. Ein junger Mann, der aussieht, als 

ginge er gleich auf eine spannende Expedition, schaut 

von seinem Stapel Papiere auf. Er lächelt. „Das klingt 

gefährlich! Darf ich mal sehen?” 

Femke gibt ihm den Stein. Der Mann untersucht ihn und 

fährt an der scharfen Kante entlang. „Ich würde eher 

sagen, aus der Steinzeit”,  sagteer. „Wo habt ihr ihn 

gefunden?” Mama erklärt: „Am See, dem Burgumermeer, 

in der Nähe von Oostrum, am Achterweg!”. Der Mann 

nickt. „Vielleicht ein Werkzeug aus dem Neolithikum. 

Aus der Jungsteinzeit. Das ist die letzte Steinzeit. Die 

Menschen stellten damals allerhand Dinge aus solchen 

Steinen her. Es sind Feuersteine. Hier, seht mal: Das hier 

wurde eindeutig von Menschen bearbeitet”, sagt er und 

hält Femke und Thom den Stein vor die Nase. „Solche 

scharfen Kanten, dass kann keine natürliche Form 

sein. Hier hat jemand mit Werkzeugen gearbeitet.” Er 

lässt Thom an den ungleichmäßigen, zackigen Rändern 
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fühlen. „Hier ...”, meint er, während er auf den gewölbten 

Teil zeigt, “das ist eindeutig ein Handgriff. Kommt mit! Ich 

kann euch noch mehr aus dieser Zeit zeigen.” Er geht in 

einen kleinen Raum und dreht sich zu den anderen um. 

„Ich bin übrigens Melvin”.

Steckbrief von Melvin
Melvin ist 30 Jahre alt. 

Er ist nicht verheiratet und hat keine Kinder.

Er ist Archäologe am Heimatmuseum von Burgum.

Melvin hat Archäologie studiert, weil ... ja, warum 

eigentlich? „Eigentlich hat mir damals kein Studium so 

richtig zugesagt. Aber in den Archäologie-Vorlesungen 

bin ich zumindest nicht eingeschlafen.” Das klingt 

nicht gerade begeistert. Dennoch sollte aus ihm später 

ein echter Archäologie-Fan werden. „Es ist schon 

interessant, wenn man etwas berührt, das Menschen vor 

langer, langer Zeit hergestellt haben. Um so etwas über 

unsere Vergangenheit zu erfahren. Das Gefühl, dass man 

etwas in den Händen hält, was von Menschen geschaffen 

wurde, die vor dreitausend Jahren gelebt haben ... echt 

Wahnsinn!”

Melvin glaubt, dass die Menschen in fünftausend 

Jahre unsere Art zu leben als digitale Revolutionskultur 

bezeichnen werden. 
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Aber jetzt zurück zu unserer Geschichte ...

Melvin hält inne. „Was ist denn das für ein Geräusch ...”, 

fragt er sich. Ein hohes, schrilles Gekreische ertönt vor 

dem Fenster. „Gar nicht erst drauf achten”, sagt Mama 

kurz angebunden. „Das sind zwei Möwen, die denken, 

dass sie überall mit hinein dürfen!” 

Melvin zuckt mit den Achseln und geht zu einem hohen 

Glaskasten. „Hier seht ihr kleine Gegenstände aus Stein, 

die früher hergestellt wurden. Pfeilspitzen, Messer, Äxte 

... man fi ndet sie häufi g hier in dieser Gegend. Und hier 

...”, er geht zu einer Vitrine, der an der Seitenwand steht, 

„Seht ihr zwei ‚Becher’ aus Ton. Sie werden Trichterbecher 

genannt.  Die Zeit, zu der die Menschen damals gelebt 

haben, nennen wir die Trichterbecherkultur, eben weil sie 

solche Becher hergestellt haben. Man kennt sie auch als 

Hünengrabbauer und Urbauern.” 

Thom guckt erfreut.

„Gibt es denn hier auch Hünengräber?” 

Melvin schüttelt den Kopf. „Die haben wir hier noch nicht 

entdeckt. Und ich glaube auch nicht, dass es welche 

gibt.” 
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Hünengräber
(aus den Notizen von Femke)

Hünengräber sind Gräber von Menschen, die in der 

Steinzeit lebten. Das ist ungefähr fünftausend Jahre her. 

Das schmelzende Eis hatte nach der letzten Eiszeit große 

Felsbrocken aus Skandinavien in die Niederlande und 

nach Deutschland transportiert. 

Diese Steine wurden für Hünengräber verwendet.

Um die Steine zu stapeln, wurde erst eine Art Hügel 

aus Sand gebaut. Daran wurden die Steine aufgestellt. 

Der Sand wurde dann wieder abgegraben. Vorder- und 

Rückseite wurden mit Felsbrocken verschlossen, die 

weggerollt werden konnten, wenn jemand im Grab 

bestattet werden musste. 

Hünengräber hängen eng mit dem damaligen Glauben 

der Menschen zusammen. In der Zeit der Urbauern 

hatten Sonne und Mond nämlich große Bedeutung. Das 

sieht man auch an den Hünengräbern: Jedes Jahr am 

21. Dezember, dem kürzesten Tag des Jahres, scheint die 

Sonne bei Sonnenaufgang genau durch den Eingang. Ein 

Sonnenstrahl scheint in diesem Augenblick ganz durch 

das Hünengrab bis zum hinteren Stein. Am 21. Dezember 

feierten die Menschen jener Zeit die Rückkehr des Lichts.

Hünengräber sind sehr geheimnisvoll.
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Wir fragen uns immer noch, wie die Menschen diese 

schweren Steine ohne Maschinen transportieren und 

aufstellen konnten. Und wie sie so exakt berechnen 

konnten, wohin die ersten Sonnenstrahlen am kürzesten 

Tag des Jahres scheinen würden.

Komische Vögel
Mit einem Stift, den sie irgendwo aus ihrem Rucksack 

hervorgekramt hat, schiebt Femke ihre Brille nach oben. 

„Aber wenn wir Sachen von den Erbauern der Hünengräber 

fi nden, dann haben sie doch hier gelebt.” 

„Ich kann nur mit Sicherheit sagen, dass wir bis jetzt kein 

Hünengrab in Friesland gefunden haben. Ich glaube, dass 

die großen Steine, die man zum Bau braucht, einfach nicht 

in Friesland gefunden wurden.”

„Warum nicht?” will Thom wissen.

„Weil die großen Steine in der Eiszeit in die Provinz Drenthe 

gerollt sind. Dort entstand durch all das Eis und durch 

die Felsen, die darin transportiert wurden, ein langer 

Hügel, eine Art Wall. Genau dieser lange Wall könnte das 

Weiterrollen der großen Felsen verhindert haben.”

„Aber das MUSS nicht so sein”, meint Femke, während sie 

sich umdreht.

„Nein, das muss nicht so sein, wenn du mehr darüber 

erfahren möchtest, kannst du das Eiszeitmuseum 
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(IJstijdenmuseum) in Buitenpost besuchen.”

Mama hat mittlerweile einen Blick in einen Prospekt 

über die Sternwarte geworfen. „Können wir auch mal in 

die Sterne schauen?”, fragt sie freundlich. Melvin nickt. 

„Natürlich. Kommt einfach einmal freitags abends vorbei. 

Dann schalten wir für die Besucher auch das große 

Teleskop ein.”

Auf dem Weg nach draußen erspähen Thom, Femke, 

Mama, Papa und auch Melvin, was sich gerade hier 

abgespielt haben muss: Eine kleine Katastrophe. Die 

Steinsärge vor dem Eingang sind fast vollständig mit 

Vogelklecksen bedeckt. 

Herman und Igor sitzen etwas weiter weg am Auto. 

„IGOR!”, sagt Mama böse zum jüngeren der beiden Vögel. 

Ohne sich umzudrehen fragt Herman von oben herab: 

„Und warum denkt ihr, dass ER das war?”. Aber das 

versteht natürlich niemand.

Mit schamrotem Kopf erklärt Papa, dass die Vögel 

eigentlich nicht zur Familie gehören, sie aber im Grunde 

von ihnen verfolgt würden. „Gestalkt!” stimmt Mama zu. 

„Ja, aber wir machen auch alles wieder sauber ...”, sagt 

Papa schnell. „Ja natürlich”, beeilt sich Mama zu sagen. 

Als alles wieder schön aussieht, winken sie und steigen 

ins Auto. Herman und Igor nehmen ihre Plätze im hinteren 

Bereich des Autos ein.
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„Komische Vögel”, denkt Melvin, als er die Tür schließt.

Wen er wohl damit gemeint hat? Papa und Mama oder 

Herman und Igor? 

Komische Vögel 2
Und noch ein kleiner Abstecher aus dieser spannenden 

Geschichte ...

Wir wissen sehr viel über frühere Zeiten, weil wir Dinge 

fi nden, die vor langer Zeit gemacht wurden. Solche 

Dinge nennen wir archäologische Funde. Manchmal 

fi nden Bauern solche Stücke auf ihrem Land. Beim 

Pfl ügen des Bodens stoßen sie plötzlich auf etwas, das 

ihre Aufmerksamkeit erregt. Ein Archäologe kann dann 

erklären, aus welcher Zeit das Fundstück ungefähr 

stammt. 

Vieles bleibt jedoch unklar. Kein Wunder, denn dabei 

gewesen sind wir ja nicht. Einiges von dem, was wir über 

die Geschichte zu wissen glauben, haben wir uns im 

Grunde genommen ausgedacht. 

Archäologen versuchen, den Verlauf der Geschichte zu 

verstehen, um sich so ein vollständigeres Bild zu machen. 

Immer wenn sie etwas fi nden, erfahren sie etwas. Aber 

manche Dinge fi nden sie eben auch nicht. Und diese 



Der ‘Missing link’

35

Dinge wissen sie deshalb auch nicht.

Wenn wir Dinge entdecken, die wir nicht mit der richtigen 

Geschichte verknüpfen können, fehlt uns etwas. Deshalb 

können wir den Verlauf unserer Geschichte wohl niemals 

so richtig vollständig ergründen. So etwas nennen wir 

Missing Link, ein fehlendes Bindeglied. 

Auch in Friesland haben wir einen solchen Missing Link: 

Zum Beispiel, dass man keine Hünengräber gefunden 

hat.

Fakten: 

 - Wir fi nden in Nordostfriesland viele Artefakte 

(archäologische Fundstücke), die davon berichten, 

dass die Erbauer der Hünengräber hier gelebt haben. 

(Fundstücke aus dem Altertum werden ‚Artefakte’ 

genannt.) Es wurden Gegenstände ausgegraben, von 

denen wir wissen, dass sie früher Toten mit ins Grab 

gegeben wurden, die Grabbeigaben. 

 - Hünengräber waren Gräber dieser Menschen aus der 

Steinzeit.

Missing Link: Wir fi nden zwar ihre berühmten 

Trichterbecher, Waffen, Instrumente und Grabbeigaben 

in Nordostfriesland, Hünengräber aber bisher nicht. 

Um auf die komischen Vögel zurückzukommen: Wir 
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wissen auch, dass Silbermöwen – wie Herbert und Igor 

–bereits vor dreißig Millionen Jahren gelebt haben. Es 

wurden nämlich Knochen und Überreste von Vögeln 

gefunden, die genau wie Möwen aussahen.

Die ältesten Möwen wurden in Belgien entdeckt. 

Allerdings sahen sie damals noch ganz anders aus als 

heute.

Um nochmal auf Melvin zurückzukommen, der übrigens 

kein komischer Vogel ist, auch wenn er an komische 

Vögel dachte ... Melvin dachte jetzt an die Hühner des 

Nachbarn. Denn die hauen regelmäßig ab und treiben 

sich auf dem Gelände der Sternenwarte herum, um 

dort nach Leckerbissen zu suchen und hinterher völlig 

entspannt diese Steinsärge voll zu sch ... 

Die Steinzeit
Bevor die Detektive Richtung 

Eiszeitmuseum nach Buitenpost 

fahren, halten sie an und 

kaufen sich ein Eis. 

Thom beobachtet Herman 

und Igor, während er langsam 

sein Eis schleckt. „Sag mal, 

Femke”, sagt Thom, mit 

halbvollem Mund, „eigentlich 

Richtung 

post

d 

n 

m 

l, 

it 

ch 
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ist es unfair, dass Herman und Igor kein Eis bekommen. 

Femke denkt, dass sie den Stift in der Hand hat, benutzt 

aber stattdessen ihr Eis, um die Brille auf der Nase 

hochzuschieben. „Eis ist ganz schlecht für Möwen. Sie 

vertragen den Zucker nicht”, antwortet sie, während sie 

sich das Eis mit dem T-Shirt von der Brille wischt (sehr zum 

Ärger von Mama, die an die schlimmen Flecken denkt).

„Nein, ich meine, wir könnten ja ein paar Würmer 

einfrieren und die mitnehmen, wenn wir dann Eis essen, 

hätten sie auch welches!” 

Herman zieht den Schnabel hoch. „Nein wirklich, vielen 

Dank. Von der Kälte bekommt Igor nur Darmprobleme”, 

antwortet er.

„Eine tolle Idee”, fi ndet Femke. Denn natürlich versteht 

niemand, was Herman gerade sagt.

Im Eiszeitmuseum ist es - wie könnte es anders sein - kühl. 

An der Kasse fragt Thom, ob jemand etwas über die 

Steinzeit erzählen kann. Die Frau an der Kasse lacht: „Aber 

klar!”. Femke hält die Steinwaffe in ihrer ausgestreckten 

Hand und schaut die Frau an. „Am liebsten über die 

Hünengräber-Eiszeit”, sagt sie.

Ein älterer Mann mit Bart, Brille, in normaler Kleidung und 

mit festen Schuhen (hmm, bestimmt ein Archäologe!) 

dreht sich um: „Na klar. Was möchtet ihr wissen?” Femke 
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kratzt sich am Hals und streckt ihre Hand aus, mit der 

sie den Stein hält. „Wir möchten gern wissen, ob es in 

Friesland Hünengräber gibt.” Sie zieht ihre Hand ein 

Stück zurück, als der Mann den Stein nehmen will. Er 

lacht: „Keine Sorge, du bekommst ihn wieder, wir fi nden 

hier in der Gegend viele Gegenstände aus dieser Zeit”. 

„Auch  Hünengräber?”, fragt Thom, der schon den 

Detektiv in sich spürt. „Bis heute keine Hünengräber. Das 

heißt aber nicht, dass es keine gibt.”

Da kommt ein anderer Mann hinzu (mit Bart, soliden 

Schuhen, einem Rucksack und auch er in normaler 

Kleidung). „ ... oder dass es sie nie gegeben hat!”, mischt 

der Mann sich ins Gespräch. 

„Aber eigentlich fangt ihr mit der falschen Frage an”, 

nimmt der erste Mann die Unterhaltung wieder auf. Der 

zweite Mann nickt. Der Mann nimmt jetzt den Stein aus 

Femkes Hand.

Aber bevor es weitergeht ...

 ... möchte ich euch gerne zuerst die beiden Männer aus 

dem Eiszeitmuseum vorstellen:

Steckbrief Lammert Postma
Der Mann mit der Brille ist Lammert Postma.

Lammert ist 76 Jahre alt.
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Bis zu seiner Pensionierung war er Lehrer.

Lammert ist mit Hike verheiratet. Sie haben eine Tochter 

und einen Sohn. Und er ist stolzer Opa von drei Enkeln.
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Als sein Sohn dreizehn war, suchte er zusammen mit 

einem Freund nach Pfeifenköpfen. Sie erweiterten ihr 

Suchgebiet bis auf ein Baugelände in der Nähe von 

Buitenpost. Nach einiger Zeit ging Vater Lammert mit 

auf die Suche nach Artefakten. Vater und Sohn fi ngen 

an, sich immer mehr für Archäologie zu interessieren 



Der ‘Missing link’

43

und schrieben mit anderen Archäologen Artikel über die 

Funde, die sie gemacht hatten.

Lammert hat zu Hause ein ganzes Zimmer voller 

Fundstücke. Ein regelrechtes Museum. Außerdem ist er 

Archäologe im Eiszeitmuseum.

Lammert glaubt, dass die Menschen in fünftausend 

Jahren unsere Zeit als ‚digitale Kultur’ bezeichnen 

werden.

Paspoort Wieger Vellinga:
Der Mann mit dem Rucksack ist Wieger Vellinga.

Wieger ist 67 Jahre alt.

Bis zu seiner Pensionierung war er Verkehrssach-

verständiger und Lehrer an einer Grundschule.

Er ist mit Hannie verheiratet. Sie haben eine Tochter und 

einen Sohn. Und auch er ist stolzer Opa von vier Enkeln.

Irgendwann als Kind hatte Wieger eine Art Aha-

Moment: Mit einem Mal verstand er, wie die Dinge 

zusammenhängen. Plötzlich war im klar, dass der 

Wal einmal ein Landlebewesen gewesen sein muss, 

aus dem später ein Meerestier wurde. Wieger suchte 

nach Menschen, mit denen er über seine Erkenntnisse 

sprechen konnte. So gerät er an einen Archäologen ...

Wieger glaubt, dass die Menschen in fünftausend Jahren 

unsere Zeit als ‚Gerätekultur’ bezeichnen werden. 
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Um auf unsere spannende Geschichte zurückkommen:
„Eigentlich solltet ihr erst fragen: Wie lebten die Menschen 

damals? Und: Woher wissen wir, wonach wir suchen 

müssen, um Spuren von Hünengräbern zu fi nden?”

In diesem Augenblick fl iegen zwei große Möwen so 

unauffällig wie möglich ins Museum. Diesen Vorfall 

möchte ich kurz herausgreifen und ich erinnere daran, 

dass sie ‚so unauffällig wie MÖGLICH’ ins Museum 

folgen:

Herman fl og voraus. So leise wie möglich. Um niemanden 

zu stören, aber vor allem, um den Detektiven ungesehen 

zu folgen. Nach einigen Sekunden wollte er wissen, ob 

auch Igor es nach drinnen geschafft hatte und er sich 

weiterhin unauffällig verhielt. Dabei stieß Herman gegen 

eine Glasvitrine, in der gezeigt wurde, wie merkwürdig 

aussehende Menschen ein Lagerfeuer entfachten. Herman 

erschrak sehr und kreischte.

Und weil Herman so laut und erschrocken kreischte, ließ 

Igor vor Schreck etwas fallen, mitten auf die Museumstheke. 

Denn wenn Möwen kreischen, reizt das immer auch den 

Darm. Zumindest, wenn man eine Möwe ist.

Wieger und Lammert sind nach diesem Vorfall weniger 

gut auf Möwen zu sprechen als zuvor. Sie überlegen, 
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ob man vielleicht ein Schild am Eingang anbringen 

sollte: „Herzlich willkommen, liebe Besucher, wir freuen 

uns, dass Sie da sind! Aber bitte lassen Sie Ihre Möwen 

draußen.”

Leben in der Steinzeit
(aus den Notizen von Thom und Femke)

Die Menschen der Vorgeschichte waren Jäger und 

Sammler. Das bedeutet, dass sie nirgendwo richtig 

zu Hause waren. Sie zogen über Land auf der Suche 

nach Nahrung und Wärme. Nach Jahrhunderten des 

Herumziehens veränderte sich Europa, es wurde 

wärmer. Deshalb konnten Pfl anzen besser wachsen. 

Die Menschen entdeckten bald, dass sie Pfl anzen säen 

konnten. Wenn Samen essbarer Pfl anzen in die Erde 

fi elen, wuchsen aus ihnen neue, essbare Pfl anzen. Sie 

fi ngen an, erste Häuser zu bauen, zu pfl anzen, zu säen 

und Vieh zu halten. Diese ersten Bauern werden auch 

Urbauern genannt. 

Früher waren sie in Gruppen umhergezogen und jetzt 

bildeten diese Gruppen kleine Dörfer.

Man hat Reste der Bauernhöfe dieser Urbauern 

gefunden. Es waren große, komfortable Häuser. Bis 

dahin gab es keinen Unterschied zwischen arm und 
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reich. Jetzt aber wurde Besitz wichtig. Plötzlich ging es 

darum, wem ein Stück Land und wem ein Haus gehörte. 

Natürlich musste jetzt auch festgelegt werden, wer die 

wichtigen Entscheidungen treffen sollteund wer das Dorf 

verteidigen sollte.

Zur Zeit der Erbauer der Hünengräber entstanden 

verschiedene Ränge und Stände. Die Menschen lernten, 

Pfl anzen anzubauen. 

Sie waren damals vor allem damit beschäftigt, Essbares 

zu fi nden. Überall in der Umgebung fanden sie Pfl anzen, 

die sie essen konnten. Kräuter und Pfl anzen, die auch 

heute noch wachsen, von denen wir aber seit langem 

nicht mehr wissen, dass man sie essen kann oder sehr 

gesund und lecker sind.

Kräuter und essbare Pflanzen
An das Eiszeitmuseum grenzt der botanische Garten De 

Kruidhof, ein riesengroßer Garten mit vielen besonderen, 

schönen Pfl anzen und einem Urzeitspielplatz. 

In diesem botanischen Garten gibt es viele kleinere 

unterschiedliche Gärten,zum Beispiel den Obstgartenund 

den Heilkräutergarten oder den essbaren Garten. Hier 

fi ndet man viele essbare Pfl anzensorten, die es schon in 

der Steinzeit gab.
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Welche Pfl anzen aßen die Urbauern?

Übernommen von einem Zettel, den Thom aus seiner 

Tasche hervorgekramt hat. Den Zettel hat er von Tjitske 

Postma bekommen, einer echten ‚Kräuterfrau’. Ihre Firma 

heißt Krûdwiizer. Das ist Friesisch und heißt so viel wie 

Kräuterwegweiser. Oder auch: Durch Kräuter weise werden 

... 

„Urbauern aßen Knollen, Nüsse, Samen, Weizen, Flachs, 

Gerste und Hülsenfrüchte wie Bohnen, Erbsen und Linsen. 

Wildfrüchte, Waldbeeren, Erdbeeren, Himbeeren und Äpfel.” 

Die meisten Kräuter wachsen im Frühling. Für die Urbauern 

waren die Kräuter zum Ende des Winters unverzichtbar. 

Denn die Menschen hatten Hunger! Außerdem mussten 

sie Vitamine und Mineralien essen, um gesund zu bleiben. 

Was wir heute oft ‚Unkraut’ nennen, war die Nahrung der 

Urbauern. Unser Unkraut hielt die Urbauern also am Leben!

Wer wissen möchte, welche Wildkräuter essbar sind (und 

bestimmt von den Urbauern gegessen wurden): 

Acker-Stiefmütterchen, Beifuß, Brennnessel, Ehrenpreis, 

Hirtentäschel, Gundermann, Klebkraut, Samen des Weißen 

Gänsefußes, Löwenzahn, Mohn, Floh-Knöterich (wird wie 

Spinat gegessen), Schaumkräuter, Holunderblüten und 

-beeren, Vogelmiere und Wegerich. 



notities



notities
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Wunderdoktoren
Eine Kräuterfrau wie Tjitske ist eine Art Wunderdoktor. 

Wusstest du, dass Nordostfriesland für Wunderdoktoren 

bekannt war? Man nannte sie auch Schamanen.

Tjitske Postma zeigt euch bei einer Kräuterwanderung 

gerne, welche Kräuter und Pfl anzen es überhaupt gibt. 

Selbstverständlich darf auch probiert werden. Anruf 

genügt.

Gibt es in Nordostfriesland Hünengräber?
Thom und Femke sitzen zusammen auf der Schaukel. Sie 

schaukeln sanft im Abendwind. Die Kräuterliste wirbelt 

aus Thoms Händen und landet in der Buchsbaumhecke.

Thom kaut auf einer Strohblume und Femke verzieht das 

Gesicht bei einem Löwenzahn. 

„Bitter”, sagt sie. „Würzig”, fi ndet Thom seine Blume.

„Was glaubst du? Gibt es in Friesland Hünengräber?” 

Femke zuckt mit den Schultern. „Ich denke schon. Und 

wie Lammert und Wieger sagten: Vielleicht hat man sie 

bisher einfach nicht entdeckt.”

Thom setzt sein Detektivgesicht auf: „Komm, wir machen 

eine Liste von Orten, an denen sie sein könnten!”

Femke holt ihre Aufzeichnungen hervor.

 - Unter der Kirche von Twijzel. Der alte Hausarzt von 
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Twijzel war davon überzeugt.

 - Unter anderen Kirchen in Nordostfriesland, zum Beispiel 

in It Heechsân.

 - Unter der Erde an Stellen, an denen viele Artefakte 

aus der Steinzeit gefunden worden waren. (Im 

Eiszeitmuseum weiß man, wo die Fundstellen liegen.) 

Kinder aus der Grundschule De Mienskip in 
Buitenpost helfen bei den Überlegungen

 ... zur Frage: Was ist mit unseren Hünengräbern passiert?

„Ich glaube, dass die Hünengräber in Friesland vom 

Meer weggespült wurden.”

Johann de Boer

„Ich glaube, ich weiß, wo die Hünengräber sind. Unter 

den Kirchen, im Wald, auf den Watteninseln oder unter 

dem Deich. Vielleicht haben sie den Boden angehäuft, 

als die Deiche gebaut wurden.”

Jelmer Zijlstra

„Ich glaube, dass die Hünengräber unter vielen 

Erdschichten liegen und, dass wir sehr tief graben müssen, 

um sie zu fi nden.” 
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Ilse Ploegsma

„Ich glaube, dass die Hünengräbern unter unseren 

Häusern sind. Also unter der Erde.”

Sanne de Jong

„Ich glaube, dass die Hünengräber in Friesland unter 

der Erdoberfl äche liegen. Ganz früher gab es Eis, das 

ganz weit hoch kam. Noch höher als die Kirche in 

Buitenpost jetzt! Als das Eis wieder wegging, blieben die 

großen Steine liegen. Aber im Laufe der Zeit wurden die 

Steine durch Stürme hin- und hergeworfen und gerieten 

schließlich unter Wasser und unter die Erde.”

Inge Hoekstra

Meindert Ley, ein Archäologe aus Leeuwarden, hilft auch 

mit. Er hat E-Mails an zwei Archäologinnen geschickt, die 

beim archäologischen Ingenieurbüro Raap arbeiten.

Von: M. Ley

Gesendet: Montag, 20. Juni 2016 

Betreff: Hünengrab.

Liebe Janneke, liebe Haije!

Bei Bornwind und Oostrum gibt es Fundstellen aus der 
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Trichterbecherkultur. Kann es sein, dass in dieser Gegend 

auch Hünengräber gebaut worden sind?

Vielen Dank im Voraus, Meinert. 

Haije und Janneke antworten:

Von: Janneke

Versendet: Montag, 20. Juni 2016

Betreff: RE: Hünengrab.

Lieber Meindert, 

Haije und ich haben darüber nachgedacht. Wir sind 

allerdings keine echten Hünengrabspezialisten. Es kann 

aber durchaus sein, dass an diesen Orten Hünengräber 

liegen, wenn der Sand dort nicht zu tief im Verhältnis zum 

Meeresspiegel liegt, und wenn es dort Findlinge gab. 

Auch am Heveskes-Kloster bei Delfzijl wurde in den 80er-

Jahren ein Hünengrab gefunden. 

 Viele Grüße, Janneke

Findest du den Missing Link? Entdeckst du als erster ein 

Hünengrab in Friesland?
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Teil 2 Arm en reich

Vielleicht hat es damit zu tun, dass die Meeresarme zu 

weit nach Nordostfriesland hinein reichten. Vielleicht 

hat es damit aber auch überhaupt nichts zu tun. Eine 

Besonderheit in Nordostfriesland bleibt jedoch der große 

Unterschied zwischen Arm und Reich.

Große Herrenhäuser, die man besuchen kann, parkartige 

Gärten für herrliche Spaziergänge, auf Bäumen klettern, 

Floß fahren und auf Entdeckungstour gehen.

Und dann diese bittere Armut.

(Weißt du eigentlich, warum es bittere Armut heißt? Femke 

hat dazu eine Idee: Wenn man wirklich arm ist, hat man 

fast nichts zu essen. Und wenn man nichts im Bauch hat, 

befi ndet sich dort nur ekliges, bitteres Zeug: Galle. Femke 

glaubt, dass wir deshalb bittere Armut sagen. Thom 

glaubt das nicht, aber es ist ihm eigentlich auch egal.)

Vijversburg
Einer der Parks, der so ein Herrenhaus umgibt, ist der 

Park Vijversburg. 

Der Park Vijversburg besteht aus drei Bereichen: aus der 

Villa, dem alten Park (mit Schaukelparadies, begehbarer 

Höhle, Bühne und Kletterbäumen) und dem neuen Teil. Der 

neue Teil des Parks Vijversburg bietet Landschaftskunst 
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und viele Spielmöglichkeiten für Kinder.

Der Park wurde 1528 vom Stadthalter Georg Schenck von 

Tautenburg angelegt. Er baute im Park einen Landsitz, so 

eine Art Ferienhaus. Der letzte Besitzer des Parks war Age 

Ypey. Deshalb wird der Park auch manchmal der Wald 

von Ypey (Bos van Ypey) genannt. Age Ypey schenkte den 

Park 1892 einer Stiftung mit dem Auftrag, den Park für die 

Öffentlichkeit zugänglich zu machen.

Reich
In dieser Geschichte möchte ich auch gern etwas über 

reiche Menschen in Friesland erzählen. Und zwar über 

bestimmte reiche Menschen: die Moorherren. 

In Nordostfriesland gab es viel Moor. Das getrocknete 

Moor, der Torf, wurde als Brennstoff benutzt und war 

deshalb sehr wertvoll.

Um das Jahr 950 nach Christus begannen die Klöster, 

Torf zu stechen und zu bearbeiten. Ungefähr 100 Jahre 

später entdeckten reiche Leute aus dem Westen der 

Niederlande, dass Friesland wertvolles Moorland besaß. 

Sie kauften große Stücke Land und stellten Leute aus der 

Umgebung ein, die sich um die schwere Arbeit kümmern 

sollten.

Die reichen Moorherren sorgten dafür, dass ihre Arbeiter 

arm und abhängig blieben. So durfte ein Arbeiter sein 
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Geld nur in den Geschäften des Moorherrn ausgeben. 

Diese Geschäfte verkauften ihre Waren viel zu teuer. 

Ein Teil des Lohns wurde außerdem nicht ausbezahlt: 

jeden Freitag bekamen die Arbeiter so viel Bier, bis sie 

betrunken waren. Was sie getrunken hatten, wurde vom 

Lohn abgezogen. 

Mit anderen Worten: Die Moorherren wurden immer 

reicher ...

Arm
 ... und die Arbeiter immer ärmer. 

Thom hört Jan-Willem de Vries, einem der Führer 

des Themenparks und Freilichtmuseums De Spitkeet 

in Harkema, gespannt zu. Gestern hatte er noch 

nachgedacht. Über die Zeit der Urbauern und über heute. 

Damals hatten die Menschen zwar wenig, aber jeder 

hatte das gleiche. Und jede Familie hatte ein eigenes 

Haus. Alle Häuser gleich groß und solide.

Schade, dass jetzt so große Unterschiede zwischen Arm 

und Reich bestehen. Wie das möglich ist? Jeder ist doch 

bei seiner Geburt gleich viel wert.

Femke, wie immer eine gute Assistentin für ihren 

Detektivbruder, hat schnell herausgefunden, dass es in 

Harkema einen Themenpark über die ärmsten Menschen 
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in Friesland gibt. Über Reich und Arm und  das harte 

Leben in der Heide.

Jetzt sind sie also dort. Staunend hören sie Jan-Willem 

de Vries zu.

Steckbrief Jan-Willem de Vries
Jan-Willem de Vries ist 80 Jahre alt.

Er ist mit Willie verheiratet.

Jan-Willem war bis zu seiner Pensionierung Lehrer in 

Harkema.

Mit seiner Frau Willie hat er drei Kinder und sieben Enkel. 

(Willie fi ndet, dass sie und Jan-Willem sehr reich sind. 

Wegen ihrer Kinder und Enkel.)

Jan-Willem und seine Frau führen Besucher durch das 

Freilichtmuseum De Spitkeet.

Jan-Willem wuchs in der Gegend von Sneek auf.

Ungefähr zehn Jahre nach dem Zweiten Weltkrieg zeltete 

er mit Freunden in Appelscha. Dort traf er die Leiterin der 

Grundschule von Harkema.

Es funkte zwischen den beiden und ein Jahr später fi ng 

auch Jan-Willem als Lehrer in Harkema an. 

Jan-Willem und seine Frau sind im Freilichtmuseum De 

Spitkeet sehr engagiert. Sie möchten zeigen, wie das 

Leben hier war, vor noch nicht einmal hundert Jahren.
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Echte Armut
„Ich kenne auch arme Menschen”, sagt Thom. „Die kaufen 

ihre Kleidung immer in Billiggeschäften und fahren nie in 

Urlaub”.

Seine Zwillingsschwester nickt. „Ja, letztes Jahr waren sie 

nur mal am Wochenende in einem Freizeitpark! Echt mies!”

Jan-Willem lacht. „Wenn ihr das arm fi ndet, dann habe 

ich eine andere Geschichte für euch. Kommt mal mit zur 

Windmühle.” 

„Sag mal Femke, vermisst du nichts?”, fragt Thom, 

während er seiner Schwester nachläuft. „Ich meine ... es 

ist so ruhig ... vermisst du Herman und Igor nicht?”

Femke lacht. „Nein, nicht wirklich. Ich habe ihnen im Auto 

so viel Brot gegeben, dass sie jetzt satt und zufrieden auf 

der Rückbank schlummern ... das erschien mir sicherer!”

Thom schaut erschrocken. „Rückbank? Was Mama wohl 

davon hält.”

Und er blickt zu seiner Mutter hinüber, die in der Tat ein 

missbilligendes Gesicht macht.

Das Armenhaus
Im Freilichtmuseum De Spitkeet steht ein Haus, das man 

hier ‚Mallemolen’ nennt. Ein Haus, in dem früher drei 

Familien wohnten, die so arm waren, dass sie überhaupt 

nichts hatten. Die Familien durften dann in diesem Haus, 
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dem Armenhaus der Gemeinde, wohnen.

Eine der Töchter dieser Familien ist jetzt 80 Jahre alt. Sie 

erzählt ihre Geschichte:

Jede Menge Läuse und Flöhe: die Geschichte 
von Froukje Koldijk-Postma

Froukje ist eines von sechs Kindern der bettelarmen 

Familie Postma. Nach einigen Jahren des Umherziehens 

erlaubt die Gemeinde der Familie, in einem Teil des 

Armenhauses zu wohnen, in der Malemolen bei Harkema.

Vater hat fast nie Arbeit. Und wenn er Arbeit hat, gibt er 

sein Geld für Bier und für andere Dinge aus, von denen nur 

er etwas hat. Regelmäßig prügelt er seine Frau grün und 

blau. Die Kinder haben immer Angst, wenn der Vater nach 

Hause kommt. Froukje erzählt, dass sie es gern gesehen 

hätte, wenn sich die Mutter für ihre Kinder entschieden 

hätte und,dass sie den Vater wegschicken würde. Aber 

das tut die Mutter nicht.

Die Familie leidet an Hunger und Kälte. An allem mangelte 

es, nur nicht an Läusen und Flöhen: „Alles war schmutzig, 

wenn ich mit meinen Nägeln an den Rändern meiner 

Bluse schabte, hatte ich jede Menge Läuse und Flöhe an 

meinen Händen”, berichtet Froukje.

Die Kinder schlafen zusammen in einer Bettnische. Ohne 
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Matratze und ohne Decken. Denn für eine Matratze und 

Decken ist kein Geld da. 

Jeder hat eine Garnitur Kleidung. Unterwäsche, Socken 

oder Jacken haben sie nicht. Die Kinder ziehen ihre 

Sachen nie aus. Am Tag laufen sie darin herum und nachts 

schlafen sie in denselben Kleidern. Sie waschen sich nie.

Die Kinder haben immer Hunger. Zu Hause gibt es so 

wenig zu essen, dass eine gefundene Brotkante sie 

glücklich macht. Froukje kann sich noch gut erinnern, 

dass sie einmal eine trockene, alte Brotkante fand: „Eine 

freundliche Bäuerin hatte die Kante vor das Fenster gelegt. 

Ich teilte die Kante mit meinem Brüdern und Schwestern, 

alle bekamen ein Stückchen Brot. Das war ein Fest!”

Mutter und Vater sorgen nicht für Essen, die Kinder 

ernähren sich von Beeren und Pfl anzen, die sie am Weg 

fi nden. Sommer wie Winter gehen sie barfuß.

Immer sind sie hungrig, immer ist ihnen kalt.

Im Haus gibt es eine Treppe zum Speicher. Die Treppe 

haben sie abgerissen und das Holz im Ofen verfeuert. 

Schließlich werden Froukje und ihre Geschwister von der 

Polizei aus dem Haus geholt. Froukje ist damals 9 Jahre 

alt. Sie denkt noch wehmütig daran, wie ihre Mutter alleine 

auf dem Weg vor dem Haus zurückbleibt. Sie wurde in 

eine Pfl egefamilie gebracht. Dort badet sie zum ersten 

Mal. Sie lernt normal zu essen und besucht die Schule.
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Aber das Mädchen vermisst die vertraute Umgebung. 

Sie weiß erst gar nicht, wie man mit all den neuen Dingen 

umgeht, wie man badet, Kleidung wäscht und Schuhe 

anzieht. Aber nach einiger Zeit gewöhnt sie sich daran 

und fühlt sich wohl in ihrem neuen Leben, in dem jetzt für 

sie gesorgt wird. 

Froukje ist jetzt 80 Jahre alt. Sie hat jetzt ein gutes Leben. 

Sie traf ihren Mann und sie bekamen Kinder. Ihre Kinder 

haben einen Dokumentarfi lm gedreht, in dem Froukje 

über ihr Leben als kleines Mädchen im Armenhaus von 

Harkema erzählt. Diesen besonderen Film kann man sich 

im Freilichtmuseum De Spitkeet ansehen, wenn man 

vorher nachfragt.

Sodenhütten und Höhlenwohnungen
Froukjes Geschichte ist eine von vielen Arme-Leute-

Geschichten. Im Freilichtmuseum De Spitkeet siehst 

du, wie arme Menschen in der Heide gelebt haben. Du 

erfährst etwas über die Armut und reiche Moorherren, die 

die Bevölkerung ausbeuteten. Aber du siehst und fühlst 

auch, wie tapfer die Menschen waren, wie sehr sie sich 

einsetzten, damit es ihren Kindern einmal besser gehen 

sollte.
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In und um Harkema spürst du es immer noch: Hier 

lernten die Menschen mit wenig, ja mit fast gar nichts, 

zufrieden zu sein. Mit nichts als der schönen Landschaft, 

den Jahreszeiten und der Zeit, die man gemeinsam 

verbrachte. 
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Volkslegenden
Nordostfriesland ist ein Land, in dem die Eiszeit ihre 

Spuren hinterlassen hat, in dem Arm und Reich dicht 

beieinander lebten. Das Land der Wunderdoktoren und 

der Volkslegenden.

Warum es nur eine Sonne gibt
Vor langer, langer Zeit als sich die launischen Wasserarme 

des Lauwersmeers noch bis nach Buitenpost und darüber 

hinaus erstreckten, lebten einmal zwei Möwen.

An einem schönen Tag – in Friesland gibt es eigentlich nur 

schöne Tage – erwachten sie auf einem warmen Stein. 

Ihre Bäuche waren herrlich vollgefressen, und die Jüngere 

der beiden ließ einen schönen Klecks in Sonnenform 

neben dem Stein fallen. Stolz rief sie die ältere Möwe 

und zeigte ihre Sonne.  Eine dunkle Wolke zog über die 

Möwen hinweg und die ältere schaute besorgt nach oben. 

Ein Kribbeln lief über ihren Rücken. „Igor, es liegt Unheil in 

der Luft.” Igor schaute verblüfft nach oben und hielt nach 

Artgenossen Ausschau. Denn Unheil, das kannte er nicht. 

Er konnte sich wenig darunter vorstellen und antwortete 

unschuldig: „Aber Herman, da fl iegt doch niemand. Wer 

also sollte Unheil fallen lassen?”

Langsam schüttelte Herman sein altes, weißes 

Möwenhaupt. „Nein Igor, kein Möwenklecks, es hängt 
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anderes Unheil in der Luft.”

Igor faltete seine Flügel und legte ein paar Steine rund um 

seine Sonne. „Guck mal, Herman, jetzt ist meine Sonne 

noch schöner geworden. Fast noch schöner als die über 

uns ...”. Eine große, dunkle Wolke zog wieder vorbei und 

es schien, als ob es darin blitzte. Igor suchte Zweige, 

die er über seine Sonne bog. Er machte ein lustiges 

Möwentänzchen um sein Sonnenbauwerk. Lautes Gefl atter 

ertönte über den beiden Möwen. Eine schwarze Krähe, so 

groß wie zwei Kühe, fl og auf und ab. „Ihr dürft keine andere 

Sonne schön fi nden als die einzig wahre, immer sonnige 

Sonne!” kreischte sie und fl og wieder weg.

Igor faltete seine Flügel und betrachtete sein Bauwerk. 

„Die alte Krähe ist bestimmt eifersüchtig auf meine Sonne”, 

dachte er. Herman schaute nach oben und spürte eine 

kalte Brise in seinen Federn. Ein Punkt kam auf sie zu. Der 

Punkt wurde größer und größer, bis sich zeigte, dass es 

eine zweite Krähe war, so groß wie drei Pferde. Mit riesigen, 

gespreizten Krallen fl og das Tier zu Igor und griff nach den 

Zweigen. Mit den scharfen Krallen fegte die Krähe über 

Igors Sonne hinweg. „Wenn mein Bruder sagt, dass du 

deine Sonne nicht schön fi nden darfst, dann darfst du 

deine Sonne nicht schön fi nden!” Kreischte die Krähe.

Seitdem wissen wir, dass es nur eine Sonne 

gibtund,dassMöwen, wenn sie aus Versehen einen 
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Sonnenklecks fallen lassen, diesen schnell mit Erde 

zuscharren.

P.S.: Es gibt natürlich Menschen, die darauf bestehen, 

dass es mehrere Sonnen gibt, die wir aber einfach nicht 

sehen können. Möchtest du mehr über das Sonnensystem 

erfahren? Dann besuche die Volkssternwarte 

(Volksterrenwacht) in Burgum. Auf deren Website fi ndest 

du die Öffnungszeiten.

Möchtest du echte Volkslegenden hören oder 
selbst lesen? 

Dam Jaarsma, Religionslehrer und Vikar, sammelte über 

17.000 (!) Volkslegenden aus De Wâlden, dem Waldgebiet 

von Friesland.

Volkslegenden erzählen etwas über die Geschichte 

und die Umgebung. So berichten die gesammelten 

Volkslegenden von Dam Jaarsma über Armut und 

Gespenster. In Eastermar (Oostermeer) hat die Stiftung 

Dam Jaarsma ein Geschichtenzimmer eingerichtet. 

Wenn man einen Termin vereinbart, kann man sogar mit 

einem Geschichtenerzähler durch das Dorf gehen und 

eine interessante Volkslegende hören. In der Wunschliste 

erfährst du, wie du dich mit einem Geschichtenerzähler 

verabreden kannst.
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Wunschliste
Dinge, die du in Nordostfriesland einfach gese-
hen haben musst

(Wunschliste für Kinder, zum Teil entnommen aus der 

Touristenzeitung Het Waddengebied van Noordoost-

Friesland, (Wattgebiet von Nordostfriesland), 

herausgegeben von der Stichting Regiomarketing en 

Toerisme (Stiftung Regiomarketing und Tourismus), 

Januar 2016)

1. Het IJstijdenmuseum en De Kruidhof

 Das Eiszeitmuseum und Kräutergarten De Kruidhof

Schoolstraat 29 B, Buitenpost

www.ijstijdenmuseum.nl

2. Streekmuseaum Volkssterrenwacht Burgum

 (Sternwarte)

Menno van Coehoornweg 9, Burgum

www.observeum.nl

3. Themapark De Spitkeet

 Freilichtmuseum und Themenpark

De Dunen 3, Harkema

www.despitkeet.nl
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4. Planwagenfahrt mit Picknick am Watt 

(und Gelegenheit zur Teilnahme an einer Wattwanderung)

Oan ’e Dyk, Achterwei 1, Paesens-Moddergat

www.oanedyk.nl

5. Zeehondencrèche Pieterburen

 Auffangstation für Seehunde

Seehunde besuchen in der Seehundauffangstation, 

direkt an der Grenze von Friesland und Groningen.

Hoofdstraat 94 A, Pieterburen

www.zeehondencreche.nl

6. Besteige den SeedyksterToer

Planwagenfahrt durch das Leechlân (Flachland). Lustig 

ist, dass der Wagen von einem Traktor gezogen wird. Beim 

Seedykster Turm gibt es auch ein Strandräubermuseum 

und einen Indoor-Spielplatz. 

Zeedijk 8, Marrum

www.seedykstertoer.nl 

7. Kinderboerderij Dokkum, Streichelzoo

Parklaan 10, Dokkum

www.annazijlstrahoeve.nl
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8. Schlittschuhlaufen auf Natureis (im Winter) 

Im Internet fi ndest du alle Natureisbahnen in der Gegend.

9.  Schwimmen in einem See (im Sommer) 

 Schwimmen kann man zum Beispiel im

 See Burgumermeer, am Campingplatz Klein Zwitserland 

www.campingbergumermeer.nl

Auch im Eeltsjemar beim Dorf Rinsumageest kann man 

gut schwimmen!

10. Brotbacken mit Mehl aus der Mühle von Burdaard

Molen De Zwaluw, Mounewei 19, Burdaard

www.dezwaluw-burdaard.nl

11. Park Vijversburg 

Floß fahren, faul in der Hängematte liegen, auf den 

Aussichtsturm steigen, durch eine dunkle Höhle 

schleichen und Spaziergänge machen.

Swarteweisein 2, Tytsjerk

www.vijversburg.nl

12. Park und Landgut Stania State

 Spazieren und spielen.

  Rengersweg 98b, Oenkerk 

www.staniastate.nl 
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13. Geschichtenzimmer von Dam Jaarsma

Lass dir beim Wandern oder Radfahren tolle Geschichten 

erzählen. Am See Burgumermeer, z. B. bei De Leien, kann 

man eine Pause einlegen.

Snakkerbuorren 6, Eastermar

Nach Vereinbarung geöffnet: 0512-471885 of 06-

10854464 (Pauline van Apeldoorn)

14. Indoor- en outdoor-actionpark Aventoer

Schwarzlicht-Minigolf, Lasergames, LED-Bowling und 

noch viel mehr Spaß bei gutem und schlechtem Wetter. 

Mr. W.M.O. van Veenweg 22g, Bergum

www.aventoer.nl

15. Im Doolhofpark durch das Labyrinth irren, mit Wasser 

 spielen und Gold suchen

in der Nähe von Bakkeveen.

Mjumsterwei 16 C, Bakkeveen

www.doolhofpark.frl
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Nutzung dieser App auf eigenes Risiko. Die Provinz

Friesland übernimmt keine Haftung für Schäden  

infolge der Nutzung dieser App.

Erlebe Abenteuer auf dem AltijdWadPad!

Abenteuerliche Strecken
von Kindern für Kinder.
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Diese Publikation wurde ermöglicht durch:

Dieses Projekt wird im Rahmen des INTERREG-Programms von der
Europäischen Union und den INTERREG-Partnern fi nanziell unterstützt.

Dit project wordt in het kader van het INTERREG-programma
fi nancieel ondersteund door de Europese Unie en de INTERREG-partners.

Europäische Union
Europese Unie
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